
Wappen 

des Kreises und seiner Städte 

und Gemeinden

BESCHREIBUNG
In silbernem (weißem) Schild vorn zwei blaue 
übereinander stehende Kornblumen mit silber-
nen (weißen) Butzen, hinten ein blauer Flanken-
pfahl.

HERKUNFT
Das Wappen der 1970 aus Langenberg und 
Benteler gebildeten Gemeinde ist eine Neu-
schöpfung, genehmigt am 15. Dezember 1976. 
Symbole der alten Gemeindewappen Langenberg 
(unbestätigt geblieben) und Benteler (vom 30. 
September 1966) sind in das neue Gemeinde-
wappen nicht eingefl ossen.

BEDEUTUNG 
Die beiden Kornblumen symbolisieren die 
Zweipoligkeit der Gemeinde mit den Ortsteilen 
Langenberg und Benteler, der Flankenpfahl ist 
Sinnbild für die Bindung beider Ortsteile an eine 
Nord-Süd-Achse.

BESCHREIBUNG
In einem von Silber (Weiß) und Rot gespaltenen 
Schild vorne ein schwarzer, gold (gelb) gekrönter, 
linksgewendeter Löwe, hinten ein goldenes (gel-
bes) sechsspeichiges Rad.

HERKUNFT
Das Wappen der 1970 aus Rheda, Wiedenbrück, 
Batenhorst, Lintel, Nordrheda-Ems und St. Vit 
neu gebildeten Stadt Rheda-Wiedenbrück trägt 
die Symbole der ehemaligen Stadtwappen Rhe-
da (Löwe) vom 15. Juni 1908 und Wiedenbrück 
(Speichenrad) vom 2. Mai 1912; es wurde am 25. 
August 1971 genehmigt.

BEDEUTUNG
Der Löwe ist das Wappentier der Herrschaft 
Rheda, auch enthalten im Wappen der Grafen 
von Bentheim-Tecklenburg-Rheda; das Rad ist 
Siegelbild des früheren osnabrückischen Amtes 
Reckenberg („Rädchenburg“) zu Wiedenbrück.

BESCHREIBUNG
In einem von Rot und Gold (Gelb) geteilten 
Schild oben ein goldener (gelber) Adler, unten 
zwei rote Seerosenblätter mit ineinanderge-
schlungenen Stielen.

HERKUNFT
Die 1970 neu gebildete Stadt Rietberg hat mit 
Genehmigung vom 28. Juni 1971 das dem frü-
heren Amt Rietberg (Bokel, Druffel, Mastholte, 
Moese, Neuenkirchen, Rietberg, Varensell und 
Westerwiehe) am 14. Mai 1937 verliehene Amts-
wappen übernommen.

BEDEUTUNG
Der Adler ist das Wappentier der aus dem Hau-
se Arnsberg stammenden ehemaligen Grafen 
von Rietberg, die 1237 an der oberen Ems eine 
selbstständige Herrschaft errichtet hatten; 
die Seerosenblätter symbolisieren die moorige 
Landschaft rund um die frühere „Burg im Ried“ 
(Rietberg).

BESCHREIBUNG
Unter einem gespaltenen roten Schildhaupt – 
darin rechts ein goldenes (gelbes) durchgehen-
des Kreuz, links ein goldener (gelber) Adler – in 
Silber (Weiß) eine grüne Eiche mit zwei goldenen 
(gelben) Eicheln.

HERKUNFT
Das Wappen der 1970 neu gebildeten Gemeinde, 
die am 1. Januar 2003 die Stadtrechte erhielt, 
trägt die Genehmigung vom 19. Dezember 1979. 
Zwei seiner drei Symbole sind den früheren 
Gemeindewappen von Schloß Holte (geneh-
migt am 24. Juni 1938) und Stukenbrock (vom 
31.08.1953) entnommen.

BEDEUTUNG
Das Kreuz erinnert an die frühere Zugehörigkeit 
Stukenbrocks zum Fürstbistum Paderborn, der 
Adler an die frühere Zugehörigkeit von Schloß 
Holtes (vor 1964: Liemke) und Sende zur Graf-
schaft Rietberg; der Baum symbolisiert den 
Waldreichtum.

BESCHREIBUNG
In einem von Blau und Gold (Gelb) gespaltenen 
Schild vorne eine goldene (gelbe) Ähre, hinten 
ein blauer Wacholderzweig; der Schildfuß ist 
fünfmal von Silber (Weiß) und Rot gesparrt.

HERKUNFT
Die 1973 aus Amshausen, Brockhagen und 
Steinhagen neu gebildete Gemeinde hat mit 
Genehmigung vom 16. August 1977 das der 
früheren Gemeinde Steinhagen am 1. März 1939 
verliehene Wappen übernommen. Die alten 
Gemeinden Brockhagen und Amshausen führten 
kein eigenes Wappen.

BEDEUTUNG
Die Sparren sind Sinnbild alter ravensbergi-
scher Zugehörigkeit; Getreideähre und Wachol-
derzweig stehen für die Grundprodukte zu dem 
in Steinhagen produzierten und nach der Ge-
meinde benannten „Steinhäger“.

BESCHREIBUNG
In einem gevierteten Schild mit goldenem 
(gelbem) Herzschild im ersten und vierten 
Feld in Grün ein silberner (weißer) Eich-
baum mit zwei goldenen (gelben) Eicheln, 
im zweiten und dritten Feld in Silber 
(Weiß) ein grüner Eichbaum mit zwei gol-
denen (gelben) Eicheln.

HERKUNFT
Die zum 1. Januar 1970 neu gebil-
dete Gemeinde Verl (Stadt Verl seit
1. Januar 2010) hat mit Genehmigung  
durch den Regierungspräsidenten vom 
31. Januar 1973 im Wesentlichen das 
dem ehemaligen Amt Verl am 24. Juni 
1938 verliehene Wappen übernommen. 

Dessen goldenes Herzschild war noch 
mit fünf Rauten belegt, die für die fünf 
amtsangehörigen Gemeinden Bornholte, 
Liemke (Schloß Holte), Sende, Oesterwie-
he und Verl standen.

BEDEUTUNG 
Die vier Bäume sollen den erstmals 1264 
als „Verlo“ belegten Ortsnamen redend 
darstellen, der als „Vier Wälder“ („Lo(h)“ 
= Wald) gedeutet wurde. In jüngerer Zeit 
ist für „Verlo“ die Bedeutung „Entfern-
ter Wald“ („fer“ = fern) vorgeschlagen 
worden. 

BESCHREIBUNG
In silbernem (weißem) Schild ein roter Sparren, 
darunter ein freischwebender roter Schragen 
(schräg zueinander gestellte Pfähle, Malkreuz 
oder Andreas-Kreuz).

HERKUNFT
Die 1973 aus den amtsangehörigen Gemein-
den Bockhorst, Hesselteich, Loxten, Oesterweg, 
Peckeloh und Versmold neu gebildete Stadt hat 
mit Genehmigung vom 17. Dezember 1973 das 
Wappen der alten Stadt Versmold (Stadtrechte 
seit 1719), verliehen am 19. Juni 1939, über-
nommen.

BEDEUTUNG
Der Sparren erinnert an die ehemalige Zugehö-
rigkeit von Stadt und Amt Versmold zur Graf-
schaft Ravensberg; das Kreuz ist einem uralten, 
in Versmold als Wahrzeichen verehrten Stein-
kreuz nachgebildet.

BESCHREIBUNG
In einem von Rot und Silber (Weiß) gevierten 
Schild im ersten Feld drei silberne (weiße) 2:1 
gestellte Dreiecke, im zweiten und dritten Feld 
drei rote Sparren, im vierten Feld zwei silberne 
(weiße) gekreuzte Streitkolben.

HERKUNFT 
Die 1973 aus Häger, Isingdorf, Rotenhagen, Ro-
tingdorf, Schröttinghausen, Theenhausen und 
Werther neu gebildete Stadt hat mit Genehmi-
gung vom 12. November 1973 als Wappen eine 
Kombination aus den ehemaligen Stadt- und 
Amtswappen (beide 1938 verliehen) übernom-
men.

BEDEUTUNG
Die Sparren stehen für Ravensberg; die Dreiecke 
erinnern an die Ministerialenfamilie v. Werther 
gen. Edessen, die Streitkolben an die Familie v. 
Cappel (Haus Werther).

STADT RIETBERG GEMEINDE STEINHAGEN

STADT VERL

STADT VERSMOLD

STADT WERTHER (Westf.)STADT RHEDA-WIEDENBRÜCK STADT SCHLOSS HOLTE-STUCKENBROCK

GEMEINDE LANGENBERG



WAPPENSYMBOLE
ERZÄHLEN KREISGESCHICHTE

Sparren, Speichenrad und Adler im Wappen des Kreises Gütersloh sind 
die geschichtlichen Zeugen jener früheren Territorien, aus denen sich der 
zum 1. Januar 1973 neu gebildete Kreis Gütersloh ganz oder teilweise 
zusammensetzt. Damit führt der Kreis eine Tradition fort, die bis ins Mit-
telalter zurück reicht.

Die Sparren waren das Wappensymbol der Grafen von Ravensberg, die 
sich – zunächst als Grafen von Calvelage – zum Ausgang des 11. Jahr-
hunderts am Teutoburger Wald niederließen. Sie errichteten am Pass von 
Borgholzhausen die Burg Ravensberg, nach der die ehemalige Grafschaft 
Ravensberg benannt wurde. Die Ravensberger Grafen verlegten später 
ihren Sitz auf die Sparrenburg bei Bielefeld, die ihren Namen nach dem 
Ravensberger Wappensymbol – den Sparren – trägt.

Der alte Kreis Halle, heute Bestandteil des Kreises Gütersloh, führte in 
Erinnerung an die frühere Zugehörigkeit zur Grafschaft Ravensberg die 
Sparren in seinem Wappen. Speichenrad und Adler waren neben dem 
Löwen der Herrschaft Rheda die Symbole im alten Wiedenbrücker Kreis-
wappen.

Das Speichenrad war das Zeichen des Fürstbistums Osnabrück, zu dem als 
Exklave das frühere Amt Reckenberg gehörte. Der Reckenberg in Wieden-
brück, mit dem historischen Amtshaus (Kreishaus) wird bereits 1250 als 
Burg erwähnt. Von hier aus wurde der schmale Gebietsstreifen zwischen 
Langenberg und dem späteren Friedrichsdorf verwaltet. Das Rad oder 
Rädchen hat dem Reckenberg („Rädchenburg“) seinen Namen verliehen.

Der Adler im Kreiswappen erinnert an die alte Grafschaft Rietberg, die 
1237 ihre Selbstständigkeit erlangte. Die Rietberger Grafen, aus dem 
Hause Arnsberg stammend, hatten den dort im Wappen geführten Adler 
als ihr Wappensymbol übernommen.

Neben den alten Kreisen Halle (Westf.) und Wiedenbrück kamen im Zuge 
der Kreisreform von 1973 die neue Stadt Harsewinkel (ehemals Kreis Wa-
rendorf) und die 1970 neu geschaffene Gemeinde Schloß Holte-Stuken-
brock (zuletzt Kreis Bielefeld) zum neuen Kreis Gütersloh. Rot und Gold 
im Wappen des Kreises Gütersloh sind zugleich die Farben der früheren 
Stifte Münster und Paderborn, zu denen Harsewinkel beziehungsweise 
Stukenbrock gehörten.

WENN EINER WAS
„IM SCHILDE FÜHRT“

Die bekannte Redewendung „etwas im Schilde führen“ leitet uns auf 
direktem Wege in die Entstehungsgeschichte des Wappens. Auf ihren 
Waffen (Wappen = Waffen), vornehmlich auf der großen freien Außen-
fl äche ihres Schutzschildes, führten die Ritter des Mittelalters bekannte 
Symbole oder Bilder (Tiere, Pfl anzen, Geräte, Himmelskörper, Fabelwe-
sen), um sich im Kampfgetümmel, unzweideutig für Freund und Feind, 
erkennen zu geben. Die symbolische Sprache ihres Wappens verlieh 
ihnen eine neue Identität, denn mit der zunehmenden Panzerung und 
mit dem über den ganzen Kopf getragenen Schutzhelm waren sie als 
Einzelperson nicht mehr identifi zierbar.

Zunächst auf die Einzelperson des kämpfenden oder im Turniersport 
streitenden Ritters beschränkt, wurde das Wappen später erbliches 
Symbol für adlige Familien. Das Wappen wurde vom Erkennungszeichen 
zum Symbol für Herrschaft, Machtanspruch und Besitz. Das Wappen er-
scheint an Bauten, auf Grenzsteinen, auf Siegeln. Territorialer Zugewinn, 
etwa durch Heirat, fand seinen Ausdruck in der Übernahme fremder 
Symbole in einen mehrfach geteilten Wappenschild (Allianzwappen).

Reichsfreie Städte, Grafschaften, Herzogtümer, Königreiche, Bistümer, 
selbst Mönchsorden schufen sich ihre Wappen als äußeres Zeichen der 
Macht und als unverwechselbaren Hinweis auf territorialen Besitz. Von 
dort war es bis zu den heutigen Wappen der Städte, der Gemeinden, 
der Kreise, der Länder oder des Bundes kein weiter Weg mehr. Allen 
gemeinsam ist die Schildform des Wappens, die einzig in der Heraldik 
(Wappenkunde) überlebte, nachdem die Entwicklung der Waffentechnik 
den Schutzschild schon im späten Mittelalter überfl üssig gemacht hatte.

Mit der wissenschaftlich betriebenen Wappenkunde entwickelte sich 
eine eigene Wappensprache. Sie beschreibt in knapper, treffender For-
mulierung den Inhalt eines Wappens. Dabei orientiert sich die Beschrei-
bung immer an der Blickrichtung des Trägers eines Wappenschildes.

BESCHREIBUNG
In silbernem (weißen) Schild über drei roten 
Sparren eine das ganze Feld füllende, viermal 
gezinnte rote Mauer.

HERKUNFT
Das Stadtwappen (verliehen am 14. Januar 1970) 
ist identisch mit dem Wappen des alten Amtes 
Borgholzhausen (verliehen am 17. März 1938). 
Die heutige Stadt Borgholzhausen wurde zum 1. 
Juli 1969 aus den ehemaligen amtsangehörigen 
Gemeinden Barnhausen, Berghausen, Borgholz-
hausen, Casum, Cleve, Hamlingdorf, Holtfeld, 
Kleekamp, Oldendorf, Ostbarthausen, Westbart-
hausen und Wichlinghausen gebildet.

BEDEUTUNG
Die Sparren weisen hin auf die frühere Zuge-
hörigkeit zur alten Grafschaft Ravensberg; die 
Zinnenburg ist Symbol für ein städtisches Ge-
meinwesen.

BESCHREIBUNG
In grünem Schilde, der von einem sechzehnmal 
schwarz-silbern gestückten Schildrand einge-
fasst ist, drei silberne Wellenschrägbalken, be-
legt mit einem sechsspeichigen roten Rad.

HERKUNFT
Das Wappen wurde der Stadt Gütersloh – seit 
1825 mit Stadtrechten ausgestattet – im Jahre 
1844 vom Preußenkönig Friedrich Wilhelm IV. 
verliehen.

BEDEUTUNG
Die Wellenbalken symbolisieren die Lage der 
Stadt in einer gewässerreichen Landschaft nahe 
der Ems; das Rad erinnert an die früher in Gü-
tersloh beheimatete feine Garnspinnerei und ist 
Symbol für Gewebefl eiß und Fortschritt; Grün 
und Weiß (Silber) wurden schon 1843 als die 
Stadtfarben angegeben; Schwarz und Weiß im 
Schildrand bezeichnen die alten preußischen 
Nationalfarben.

BESCHREIBUNG
In rotem Schild drei silberne (weiße), grün ge-
stielte Lilien, darauf ein silberner (weißer) Herz-
schild mit drei roten Sparren.

HERKUNFT
Die 1973 neu gebildete Stadt Halle (Westf.) hat 
mit Genehmigung vom 11. September 1973 das 
alte Stadtwappen Halle übernommen, das be-
reits am 22. Januar 1908 durch Erlass des Königs 
von Preußen verliehen worden war.

BEDEUTUNG
Die drei Sparren weisen hin auf die frühere Zu-
gehörigkeit der Stadt (Stadtrechte 1719) zur al-
ten Grafschaft Ravensberg. Die drei Lilien gehen 
vermutlich zurück auf ein Gemeindesiegel des 
18. Jahrhunderts, das eine Blumenvase, belegt 
mit den Ravensberger Sparren, zeigte. Vermut-
lich wurde damals eine missverstandene barocke 
Darstellung des Ravensberger Schildes übernom-
men.

BESCHREIBUNG
In goldenem (gelbem) Schild ein roter Wellengö-
pel, begleitet oben rechts von einem schwarzen 
Pferdekopf, links von einem schwarzen Kamm, 
unten wachsend ein schwarzer, rot bewehrter 
Löwe.

HERKUNFT
Das Wappen, am 6. Februar 1974 genehmigt, 
trägt die Symbole der früheren, 1939 genehmig-
ten Gemeindewappen von Greffen, Harsewinkel 
und Marienfeld. Seit 1973 sind die drei Gemein-
den zur neuen Stadt Harsewinkel vereinigt.

BEDEUTUNG
Der Wellengöpel symbolisiert Wasserreichtum; 
der Pferdekopf steht für Harsewinkel („Roßwin-
kel“, engl. „horse“ = Pferd); der Kamm entstammt 
einem Siegel von 1336 der Burgmannsfamilie 
„de Grevene“ (Greffen); der Löwe ist Wappen-
symbol des Marienfelder Klostergründers Widu-
kind von Rheda.

BESCHREIBUNG
In einem von Grün und Silber (Weiß) schräg-
geteilten Schild in Grün unter einem silbernen 
(weißen) Schildhauptwellenbalken ein silbernes 
(weißes) springendes Pferd; in Silber (Weiß) ein 
grüner Baum.

HERKUNFT
Das Wappen der 1970 neu gebildeten Gemein-
de wurde am 3. September 1970 genehmigt. Es 
vereint in sich die Symbole der ehemaligen Ge-
meindewappen Herzebrock und Clarholz, beide 
am 17. November 1936 genehmigt.

BEDEUTUNG
Wellenbalken und Pferd stehen für Herzebrock 
(„Rossenbrox“ oder „horsabruca“ = Pferdebruch/
Pferdewiese); der Baum steht für Clarholz („Cle-
holte“ oder „Claholte“ = Holz/Wald auf Klei-/
Lehmboden).

BESCHREIBUNG
Im geteilten Schild oben in Silber (Weiß) drei 
rote Sparren, belegt mit einem goldenen (gelben) 
Schild mit einem roten sechsspeichigen Rad, un-
ten in Rot ein goldener (gelber) Adler.

HERKUNFT
Der 1973 im Zuge der kommunalen Gebietsre-
form in Nordrhein-Westfalen gebildete Kreis 
führt mit Genehmigung vom 12. September 
1974 in seinem Wappen Symbole der früheren 
Kreiswappen Halle (Westf.) (von 1947) und Wie-
denbrück (von 1935).

BEDEUTUNG
Die Sparren stehen für die alte Grafschaft Ra-
vensberg; das Rad erinnert an das frühere os-
nabrückische Amt Reckenberg, der Adler an die 
alte Grafschaft Rietberg. Die Farben Rot und 
Gold sind zugleich die Farben der ehemaligen 
Fürstbistümer Münster und Paderborn, zu denen 
Harsewinkel und Stukenbrock ehemals gehörten.

STADT GÜTERSLOH

STADT BORGHOLZHAUSEN STADT HALLE (Westf.)

STADT HARSEWINKEL

GEMEINDE HERZEBROCK-CLARHOLZ

KREIS GÜTERSLOH

HERAUSGEBER
Kreis Gütersloh, Pressestelle – 10. Aufl age 2016
33324 Gütersloh, Kreishaus
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<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 15%)
  /CalRGBProfile (ECI-RGB.icc)
  /CalCMYKProfile (ISO Coated)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Off
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails true
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts false
  /TransferFunctionInfo /Remove
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (None)
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 150
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 150
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 600
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [600 600]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


